
Laos

Handel und Tourismus

Der stellvertretende Minister 

für Handel und Tourismus, 

Siaosavath Savaeangseuksa 

berichtete auf einem Seminar, 

das am 23. Oktober 2000 in 
Vientiane stattgefunden hat, 

über bemerkenswerte Erfolge 

in den von ihm zu verantwor­

tenden Bereichen.

Er führt diese Erfolge vor al­
lem auf die Umstrukturierung 

und Reformierung der staatli­

chen Institutionen und der Si­

cherung des Makro-System- 

Managements im Bereich von 

Marktmechanismen unter der 

Führung der Regierung. Er 

verwies vor allem auf die De­

zentralisierung des Manage­

ments und auf die Einführung 
begleitender Gesetzesmecha­

nismen.

Er führte aus, dass »das In- 
spection Department und das 

Economy Trade and Tourism 

Research Institute aufgebaut 
wurden«. Dafür wurden andere 

Arbeiten des Ministeriums auf 

Fremdfirmen und staatliche 

Institutionen verlagert. Der 

Handels- und Tourismussektor 

der Provinzen, Städte und 

»Spezialzonen« wurde eben­

falls transformiert. Besonderer 

Wert wurde auf die Weiterqua­

lifizierung und die Fremdspra­

chenausbildung der Mitarbeiter 

gelegt.

Die Arbeit des Ministerium 

war laut Siaosavath beson­

ders erfolgreich bei der Be­

wältigung der Preisanpas­
sung, dem Aufbau staatlicher 

Lebensmittelversorgungsunter­

nehmen, bei der Verbesserung 

und dem Aufbau der Logistik 

für Lagersysteme, bei der 

Festlegung von Marktpreisen, 

besonders für Grundnah­

rungsmittel wie Reis und ande­

re Nahrungsmittel. Das Mini­

sterium konnte weiterhin die 

Versorgung mit wirtschaftlich 

notwendigen Produkten, wie 

Benzin und Baumaterial si­
cherstellen.

In den vergangenen fünf 

Jahren wurden vom Staats­

haushalt 14 Mrd. Kip zur Kon­

trolle und Anpassung des 

Marktpreises für Reis in den 

Provinzen zur Verfügung ge­

stellt. Vor allem in den letzten 

drei Jahren konnte dadurch 

der Preis für Reis relativ stabil 

gehalten werden. Der Staat 

konnte dadurch den Bauern 

einen Markt garantieren. Eine 

bessere staatliche Kontrolle 

des Holzverkaufes wurde 

durch ein neues Vertragssys­

tem zwischen der Regierung 

und der freien Wirtschaft er­

möglicht.

Nach wie vor kämpft Laos 

um eine Erweiterung der ein­

heimischen Produktion, um so 

ausländische Importe zu erset­

zen. Hier wird seitens der laoti­

schen Regierung vor allem die 

Zusammenarbeit ausländi­
scher Investoren und Handels­

vertretern gesucht. Eine ganz 

neue Rolle bei der Investoren­

suche sollen hier laotische 
Botschafter in den Ländern, in 

denen sie die Laos vertreten, 

übernehmen, in dem sie

Märkte suchen und im Auftrag 
von Laos verhandeln.

Zuwächse in der Produktion 

im laotischen Textilsektor wa­

ren nicht mehr zweistellig, sind 

aber auch nicht mehr zurück­

gegangen. Während 1996 für 

70 Mio. US-Dollar exportiert 
wurde, stiegen Exportzahlen in 

diesem Jahr auf rund 100 Mio. 
US-Dollar. Der Grenzhandel 

hingegen kann auf größere 

Zuwächse verweisen, 1998- 

1999 wurde für 138 Mio. US- 

Dollar gehandelt, 2000 waren 
es bereits 220 Mio. US-Dollar.

Der Minister fuhr fort mit sei­
nen Erfolgsmeldungen:« Der­

zeit wird untersucht, wie Lage­

rungslogistik verbessert wer­

den kann und freie Handelszo­
nen im Norden, in Mittellaos 

und im Süden des Landes 

aufgebaut werden können. Vor 

allem Außenhandelsbeziehun­

gen zeigen ein erhebliches 
Potential, es wurden in diesem 

Jahr Verträge im Wirtschafts­

sektor mit 14 Ländern unter­

schrieben. Wir verhandeln um 

wirtschaftliche Unterstützung 

mit der Europäischen Gemein­

schaft, mit Kanada und ande­
ren Staaten und wir bereiten 

uns auf unsere volle Mitglied­

schaft in der World Trade Or­
ganisation (WTO) vor.«

Highlights in den letzten drei 

Jahren waren insbesondere die 

extrem schnell und vorteilhaft 

wachsenden Wirtschaftsbezie­

hungen mit China und Vietnam. 

Die multilaterale Handelspolitik 

von Laos wurde weiterentwi-
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richten
ekelt, anstatt sich nur wie bis­

her auf einen Handelspartner 

(Thailand) zu konzentrieren. 

Laotische Unternehmen sind 
mit ausländischen Firmen Joint 

Ventures eingegangen, wie et­

wa der Bau eines laotisch­

vietnamesischen Supermarktes 

und eines chinesisch­

laotischen Handelszentrums in 

Vientiane und Umgebung.
Die Öffnung für den Touris­

mus war für Laos besonders 

ertragreich und die Tourismus­

kampagne »Visit Laos Year« 
war ein voller Erfolg. Die Zahl 

der nach Laos reisenden Tou­

risten stieg im jährlichen Durch­

schnitt um 22,8 Prozent. Im 

letzten Jahr (1999) stieg das 

Einkommen aus dem Touris­
mussektor auf 97 Mio. US- 

Dollar und seit 1996 hat sich 

die Zahl der angebotenen Ho­

telzimmer in Laos verdoppelt. 

Eine erhebliche Anzahl von hi­

storischen Monumenten und 

Touristenattraktionen wurden 

renoviert oder überhaupt erst 

für Touristen zugänglich ge­

macht.

vgl. Vientiane Times, 15.10. 2000

A SEA N-EU- Treffen Bombenanschlag

Thailand äußerte Besorg­

nis über die Absicht von drei 

europäischen Staaten, nicht 

an dem Treffen der ASEAN 

und der EU, dass voraus­

sichtlich zwischen dem 11. 

und 12. Dezember 2000 in Vi­

entiane geplant ist, teilzuneh­

men. Großbritannien, Frank­

reich und Dänemark werden 
anstatt ihrer Außenminister 

Repräsentanten zu dem ei­

gentlich regelmäßig stattfin­

denden bilateralen Außenmi­

nistertreffen nach Laos sen­

den, das seit dem Beitritt von 

Burma 1997 zur ASEAN aus­

gesetzt wurde.

Die zwei Regionalblöcke 

haben bereits letztes Jahr 

ein bilaterales Treffen in Ber­

lin geplant, was jedoch auf­

grund der Forderung der Eu­

ropäischen Gemeinschaft, 

Burma aus dem Treffen we­

gen der Missachtung von 

Menschenrechten in Burma 

auszuschließen, nicht stattge­

funden hat bzw. gescheitert 

ist.

vgl. Xinhua News Agency, 17.

November 2000

Eine Frau, die während ei­

nes Bombenanschlags im In­

ternationalen Flughafen am 6. 

November 2000 in Vientiane 

verletzt wurde, erlag wenig 

später im Krankenhaus ihren 

schweren Verletzungen. Sie ist 

damit das erste Todesopfer 

der zahlreichen Bombenan­

schläge in der Hauptstadt von 
Laos in den letzten sieben Mo­

naten des Jahres, bei denen 

insgesamt 40 Menschen teil­

weise schwer verletzt wurden.

Im Zusammenhang mit dem 

letzten Bombenanschlag, bei 

dem vier weitere Menschen 
verletzt wurden, sind zwei

Männer verhaftet worden. Die­

ser Bombenanschlag ereignete 

sich am Vorabend des ASEAN- 

Ministertreffens, das in Vientia­

ne unter der Teilnahme des 

indischen Außenministers Jas- 

want Singh und seinem viet­

namesischen Counterpart 

Nguyen Dy Nien stattfand. Am 

8. November plant der chinesi­

sche President Jiang Zemin ei­

nen Besuch der laotischen 

Hauptstadt.

vgl. Radio Australia World News, 

07. November 2000
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Kooperation mit Indien
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Steigende

Unfallzahlen

Die laotische Regierung 

und der United Nations Child- 

ren's Fund (UNICEF) hat am 6. 

November 2000 beim traditio­

nellen und damit sehr gut be­

suchten That Luang Fest in Vi­

entiane eine gemeinsame Akti­

on für die Helmpflicht vorge­

stellt.
Vor allem im letzten Jahr ist 

die Zahl der tödlichen Unfälle 

in Laos insbesondere in den 
großen Städten extrem gestie­

gen. Der Ausbau und die Ver­

besserung des Straßennetzes 
im Land, vor allem aber in Vi­

entiane, aber auch der gestie­

gene Lebensstandard in der 

Stadt lässt die Zahl der 

schweren Unfälle rapide in die 

Höhe schnellen.

»Da unsere Zielgruppen 

vor allem Kinder, Jugendliche 

und Eltern sind, haben wir die 

That Luang Messe und das 

That Luang Fest genutzt, um 

auf die Vorteile einer allgemei­

nen Helmpflicht hinzuweisen«, 

erklärt Veronique von Handi

cap International. »Wir haben 

tagtäglich mit den Folgen die­

ser schweren Unfälle zu tun, 

indem wir Opfer rehabilitie­

ren.«

Sanong, Minister für Kom­

munikation, Transport, Post 

und Bauwesen ergänzt, dass 

auch eine allgemeine Pflicht 

zum Anschnallen in den Au­

tos eingeführt werden müss­

te, um Sicherheitsstandards 

im täglichen Straßenverkehr 

zu verbessern. Allerdings feh­

len in bis zu 80 Prozent der 

Autos, die Voraussetzungen, 

eine Anschnallpflicht durchzu­

setzen.

vgl. Vientiane Time, 29.10. 2000

Laos

Am 10. November 2000 hat 

Indien bei einer Zusammen­

kunft mit den fünf südostasiati­

schen Staaten in der laotischen 

Hauptstadt Vientiane die Initia­

tive bei der Gründung des Me- 

kong-Ganga Kooperationspro­

jektes (MGC) ergriffen. Indien 

hat bei diesem Treffen in Vien­

tiane darauf gedrungen, die 

Zusammenarbeit mit den An­

rainerstaaten des Mekongs — 

Burma, Kambodscha, Thai­

land, Vietnam und Laos — zu 

intensivieren und vor allem ef­

fektiv zu koordinieren. Hier 

sollen vor allem die bestehen­

den Strukturen und lang exis­

tierende historische Kontakte 
zwischen den fünf südostasia­

tischen Staaten und Indien ak­

tiviert und intensiviert werden.

Momentan stellt sich die so 

genannte Mekong-Ganges-Ko- 
operation administrativ als ein 

gestaltloses Wesen dar, das 

auf dem guten Willen und den 

historischen Beziehungen der 

genannten Staaten existiert. Hier 

wird in Neu Delhi gefordert, die­

se Initiative mit Leben zu erfül­

len, denn hier geht es um den 

wachsenden Einfluss Chinas in 

Südostasien, dem mit diesem 

Kooperationsprojekt entge­

gengewirkt werden soll.

Der ehemalige laotische Mi­

nister Khamxay Souphanou- 

vong plant nach seiner drama­

tischen Asylantragstellung in 

Neuseeland sich oppositionel­

len Gruppen, die außerhalb des 

Landes agieren, anzuschließen. 

Seitens der laotischen Behör­

den wird das Absetzen des 

Sohnes des ersten laotischen 

Präsidenten, dem sogenannten 

»Roten« Prinz Souphanouvong 

nach wie vor bestritten. Laut ih­

rer Angaben befindet sich Sou­

phanouvong auf einem Mana­

gementkurs und zur medizini­

schen Behandlung im Ausland. 

Angaben darüber, dass Sou­

phanouvong in Neuseeland an­

geblich einen Asylantrag ge­

stellt hat, kommen aus der Um­

gebung von einem in Neusee­

land lebenden Exillaoten, der 

Souphanouvong und seine Fa­

milie getroffen haben soll. »Ich 

bin hier als Flüchtling, möchte 
mich aber zu meinen Beweg-

Dabei ist eigentlich China 

Indien zum Beispiel im Bereich 

der wirtschaftlichen Zusam­

menarbeit weit voraus. Wäh­

rend Vietnam und Chinas jähr­

liche Handelsbilanz rund zwei 

Mrd. US-Dollar beträgt, kann 

Indien mit Vietnam lediglich auf 

155 Mio. US-Dollar verweisen. 

Indien ist sich natürlich des 

Umstands bewusst, dass das 

chinesisch-vietnamesische 

Verhältnis trotz der bekannten 

Spannungen in der Vergan­

genheit täglich enger wird, was 

von indischer Seite durchaus 

auch als positiver Aspekt ge­
wertet wird.

Andererseits bestehen na­

türlich exzellent historische 

Beziehungen zwischen den 

sechs Ländern, und Indien wird 

in der Zukunft genau da An­

satzpunkte vor allem im wirt­
schaftlichen Austausch mit 

seinen südostasiatischen 

Nachbarn suchen.

Mit der Mekong-Ganga- 

Kooperation wurde der Rah­

men für eine wirtschaftliche 

Zusammenarbeit geschaffen, 

die Umsetzung jedoch muss 

erst die Notwendigkeit eines 

solchen Projektes in der Praxis 

zeigen. Beste Ausgangsbedin­

gungen sind durch die existie-

gründen nicht vor Journalisten 

äußern«, wurde Souphanou­
vong von dem Exillaoten zitiert.

Die laotische Exilbewegung 

im Ausland setzt sich vor allem 

aus Antikommunisten, unter­

schiedlicher ethnischer Grup­

pen zugehörig, zusammen, 

wobei hier jedoch die Gruppe 

der Hmong zahlenmäßig am 
größten vertreten ist, die aus 

dem Land nach der Macht­

übernahme der Kommunisten 

im Dezember 1975 geflohen 

sind. Nach wie vor ist diese 

weltweit operierende laotische 

Exilbewegung nicht organisiert 

und besitzt keine dementspre­

chende Struktur. Der ehemali­

ge Finanzminister, seine Frau 

Davan und ihre drei Kinder 

werden sich vorerst sechs Wo­

chen in Auckland aufhalten, 

bevor sie sich nach Wellington 

begeben, wo sie beabsichtigen 

sich niederzulassen.

vgl. FEER, 23. November 2000

renden Beziehungen zwischen 

den Staaten gegeben. Der ge­

plante »Asiatische Highway« 

wird sich nicht von heute auf 

morgen realisieren lassen, aber 

es gibt für die Anfangsphase 

nicht weniger interessante An­

satzpunkte, hier sei vor allem 

auf den Tourismus verwiesen. 

Noch ist eine gute, alle ge­

nannten Staaten vernetzende 

Infrastruktur Zukunftsmusik. 

Aber sollte auf ein das gesam­

te Jahr über benutzbare Stra­

ßennetz hingearbeitet werden, 
gibt es keine Überlegungen, 

warum Laos dann nicht mit In­

dien über Burma Handelsbe­

ziehungen über den Landweg 

oder über die Häfen in Burma 

aufbauen sollte. Einer der 

wichtigsten Aspekte dieser Ko­

operation ist durchaus die 

Entwicklung des indischen 

Nordostens, im übrigen ein 

Hauptanliegen der indischen 

Regierung, denn so kann Indi­

en ganz neue, interessante 

Märkte an seiner Westfront er­

schließen. Die Entwicklung der 

Zusammenarbeit in den Berei­

chen Tourismus, Bildung und 

Kultur stehen ganz oben auf 

der Liste der Vientianer Dekla­

ration.

vgl. The Hindu, 12 November 2000

Grenzübergänge

Drei Nordprovinzen in Laos 
hoffen durch die Eröffnung von 

Grenzübergängen ihren allge­

meinen Grenzhandel mit Bur­

ma, Laos und Vietnam weiter 

zu steigern. Die geplanten 

Grenzübergänge sind in Huay 

Phueng im Distrikt Muang/Mae 

Hong Son, Huay Kon im Di­

strikt Thung Chang /Nan und in 

Mae Sot in Tak geplant.
Die Öffnung eines Check­

points in Huay Kon würde den 

Handel zwischen Thailand, La­

os und Vietnam erheblich för­

dern. Der Bau der Straße von 

Huay Kon nach Pak Bang in La­

os soll Ende 2000 beginnen.

Die 11,8 Mio. Bäht werden vom 

National Economic and Social 

Development Board finanziert.

Der kleine Grenzhandel über 

die in den letzten Jahren eröff- 

neten zahlreichen Grenzüber­

gänge könnte auf jährlich 18 

Mrd.- Bäht gesteigert werden. 

vgl. BP, 11. November 2000

Asylantrag wird bestritten
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